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Sie deutsche Luftwaffe ist unüberwindlich
Hermann Oörin^ erkält cten kelärnarLekallstab / Oroke keäscies Oeneraltstäinarscksllg am I'ags cter knttivatte

Berlin . 1. März . Am Tag der deut¬
schen Luftwaffe , dem 1. März , wurde Ge¬
neralfeldmarschall Göring  vom Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
in der Reichskanzlei der F e l d m a r s ch a l l-
stab  überreicht.

Alle Standorte der Luftwaffe begingen
i den Jahrestag der Freiheit der deutschen

Luftwaffe durch Flaggenparade und Appelle.
Im Neichsluftfahrtministerium in Berlin
fand eine Feier statt , in deren Mittelpunkt
eine Rede des Generalfeldmarschalls Gö-
rinq stand , der u . a . ausführte:

Als der Vertrag von Versailles dem deutschen
Volke als ein Schmachfrieden ausgezwungen
wurde da zerbrach die deutsche Wehrmacht , be-
zwungen durch den Feind nicht aus dem Schlacht¬
feld sondern durch eine Reihe von Umständen,
die im Inneren und Aeuheren lagen . ES zerbrach
vor allem aber durch den Frieden von Versailles
jene Masse , die zum erstenmal im Weltkrieg einen
kühnen Ausstieg genommen hatte , zum Schrecken
der Feinde wurde und unentbehrlich als Teil der
Streitkrast eines Volkes — zerbrach die deutsche
LustwaIfe.  Ruhmreich , wie kaum eine Waffe,
hat sie in wenigen Jahren Unsagbares geleistet
und Heldenhaftes vollbracht . Leuchtende Namen
stiegen gleich Meteoren in ihr aus.

Abrüstung auch seelischer Art

Nun lag die Masse als solche zertrümmert . Nur
ein kläglicher Rest blieb übrig in der sogenann¬
ten zivilen Luftfahrt , auch diese am Anfang kaum
zuni Leben fähig Im Innern unserer Heimat
aber herrschte ein Geist , der auch keine Luftwaffe
gebrauchen konnte . Feiger Pazifismus oder ohn-
mächtiger Parlamentarismus zerstörte alles , was
an Wehrkraft und Wehrgeist noch im deutschen
Volke lebte . Nicht nur . daß eine Abrüstung durch¬
gesührt wurde , einmalig in ihrem gewaltigsten
Ausmaß in materieller Rüstung , nicht nur . daß
Hunberttausende , Millionen von Gewehren zer¬
stört wurden . Zehntausende von schwersten Ge-
schützen. Zehntausende von Flugzeugen usw .. das
war nicht das Entscheidende . Ein Heer kann zer¬
brechen und kann neu geschossen werden . Das
Furchtbare war . baß nun eine Abrüstung einsetzte
seelischer und geistiger Art.  Das deutsche
Volk wurde in seinem Charakter , in seinem Wehr¬
wille » . in seiner Geisteshaltung abgerüstei . nun¬
mehr nicht , mehr durch den Feind , sondern durch
eigene Feigheit und innere Zerrissenheit.

Trotz allem aber konnte der Geist nicht völlig
vernichtet werden der das deutsche Volk in allen
seinen Schichten beseelte . Dieser Geist lebte in den
Beste » der Nation weiter . Man konnte nicht daS
Andenken an die Luftfahrt töten oder vergessen
das Andenken an die strahlenden Heldengestalten
eines Boelke und Nichihosen . eines Immelmann

. und vieler anderer junger bester deutscher Män¬
ner . Es lebte weiter und allmählich begann es
sich wieder zu verkörpern , begann es wieder Men¬
schen zu beseelen , und allmählich wieder stieg der
neue Geist empor , der Deutschlands Rettung wer¬
den sollte.

Der einzige Hort : Lufthansa
I » der Lust aber blieb Deutschland gefesselt.

Mit Mühe und Not , durch ein Ausnutzen aber
mich der letzten Möglichkeiten , entstand in Deutsch¬
land ein einziger Hort , in dem noch die Lustsahrt
leben konnte : die Deutsche Lust Hansa  der
deutsche Lustverkehr . Dort sammelten sich tatkräf¬
tige Männer um . wenn auch unter ziviler Betä¬
tigung wenigstens jenen Geist zu hüten und zu
betätigen und jene Sehnsucht wieder aufkommen
zu lassen , die durch viele Jahrtausende den Men¬
schen beseelt hat sich von der Erdenschwere zu
erheben in die freie Luft . Ueberall tauchten nun
die deutschen Verkehrsflugzeuge aus . im Süden
ebenso wie im Nor8 ?n . in Asien Afrika und in
Europa Wieder war beste deutsche Wertarbeit
zum Siege gekommen Und in dieser allmählich
sich ausbreitenden Lufthansa konnten jetzt auch
wieder jene jungen Deutschen sich beteiligen die
nun einmal gottlob nicht ablassen konnten von
dem Gedanken , sich in die Lust zu erheben.

Der Ausbau der deutschen Wehrmacht

Das war ungefähr der Stand bei der Macht¬
übernahme Militärisch aber mar es nicht nur die
Klausel von Versailles sondern es war ja auch
jener feige Pazifismus  des Parlaments , das
der jungen deutschen Reichswehr keine Mittel und
Möglichkeiten gab . sich fliegerisch zu betätigen
Als nun durch den glorreichen Sieg des Natio-
nalsvzsalismus endlich in Deutschland eine neue
Zeit anbrach , als unsere Hakenkreuzvanncr aus
allen Zinnen wehten , da wurde die Möglichkeit
gegeben zum Ausbau einer deutschen
Wehrmacht  Denn im Programm dieser natio¬
nalsozialistischen Bewegung stand unverrückbar
fest, daß wieder ein starkes VolkSheer . alle Teile

der Nation umfassend , zur Sicherheit des Reiches
erstehen müßte Das war ein wesentlicher und
wichtiger Programmpunkt , der einen Mann be¬
seelte . der selbst allezeit der erste und beste und
tapferste Soldat Deutschlands geblieben ist.

Run erleben wir . daß dasselbe Volk , daS sich
jener Ohnmacht hingab und dem Untergang ge¬
weiht schien , zu einer neuen ungeahnten
Größe  in wenigen Jahren sich erheben konnte,
einzig und allein , weil es die Führung bekam , die
seinem inneren Wert endlich entsprach und dielen
Wert auSlöste . Die neue Wehrmacht entstand Vom
ersten Tage der Machtübernahme gab eS keinen
Zweifel , daß dieser Programmpunkt durchgesührt
werden mußte.

Getarnter Aufbau der Luftwaffe
Bei den Schwesterwassen , Heer und Marine,

war es verhältnismäßig leichter . Sie beide waren
vorhanden und eine Vergrößerung und Ausbrei-
tung konnte hier zunächst unbemerkt vor sich ge-

kligenderidit der dl8 - ? rease

cg . London . 2. März . Während in England
die Aufregung über das rätselhafte Verschwin¬
den des neuesten Vickers -Bombers , der auf
einem Probeflug verschollen ist . und den jüng¬
sten Sabotagefall in der britischen Luftwaffe
durch Anbohrung der Benzintanks noch nicht
verebbt ist , wird schon wieder ein neuer Skan¬
dal gemeldet . Ans dem Truppenübungsplatz
verschwanden  am Montag zwei Sol¬
daten des Royaoroyal - Lancers-
Regimen  1 sin  Tidworth spurlos . Ueber die
Einzelheiten ihrer Flucht wurden mittlerweile
sensationelle Umstände bekannt . Zwei Polizei-
beamte , denen die beiden Deserteure auffielen,
und die sie deshalb anhielten , wurden von den
flüchtigen Soldaten mit vorgehaltenen
Revolvern  gezwungen , ihnen ihren Dienjt-
kraftwagen zu überlassen . Dieser wurde später
auf der Landstraße wiedergefunden.

Als den Deserteuren nämlich der Kraftwagen
des Chefs eines in der Nähe ihrer Garnison
liegenden Flugzeuggeschwaders begegnete , hiel¬
ten sie diesen an und forderten mit Hilfe ihrer
Pistolen den Kommandanten auf , sie nach
London  zu bringen . Dort angekommen,
machten sie sich aus dem Staube . Trotz eines
umfangreichen Polizeiaufgebots konnten die
beiden geheimnisvollen Deserteure bis jetzt
nicht verhaftet werden . Die Gründe ihrer
Flucht sind bis zur Stunde noch unbekannt.

Nefriedisender BManblungsjtart
ex . London , 2. März . Zu den gegenwärtig

in London stattfindenden englisch - italieni-
schen Wirtschaftsverhandlungen wurde von
Negierungsseite aus Anfrage im Unterhaus

hen . Schwieriger war es aber bei der Lustwafse
eer und Marine konnten unmöglich allein die
renzen ichützen wenn nicht auch der vertikale

Luftraum gesichert war . So mußte neben einem
neuen Heer , einer neuen Kriegsmarine auch eine
neue Lustwasse entstehen Zunächst getarnt.
Noch war Deutschland zu schwach, noch sahen eif¬
rige Augen von außen auf alles , was im In¬
nern geschah Und doch erinnere ich mich wie
wenige Tage nach der Machtergreifung der Füh¬
rer . der mich damals berufen halte , in Preußen
Ordnung zu schassen , mir erklärte , weit wich-
tiger  fei es dem deutschen Volke eine neue
Lustwasse  zu schaffen . Unb als er diese
schönste und herrlichste Aufgabe m meine Hände
legte , konnte und durste kein deutscher Soldat
und Flieger stolzer sein als ich. Schwer war die-
ser getarnte Ausbau . Diel verlangte er von den
Mitarbeitern Nach außen mußten sie das Ehren-
kleib des Offiziers oblegen , aber im Innern blie-
ben sie um so mehr und stärker Soldat.
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mitgeteilt , daß der Zweck dieser Verhand¬
lungen in einer Verbesserung des Handels¬
und Clearingabkommens vom November
vorigen Jahres sei. Die Beratungen hätten
bereits befriedigende Fortschritte
gemacht . Tic Gewährung von Exportkrediten

"-für Italien als Verhandlunqsxunkt wurde
ausdrücklich dementiert und damit ein Agi¬
tationsmittel der Opposition zunichte gemacht.

Die Besprechungen mit Lord Perth.  dem
britischen Botschafter in Nom . wurden ge¬
stern unter Vorsitz des Premierministers
fortgesetzt . An der Beratung nahmen die
Minister Halifax . Hoare . Simon , McDonald.
Ormsby -Gore . Jnskip . Höre Belisha und
Duff Cooper sowie verschiedene Sachverstän-
dige teil . Im Rahmen einer Turchbespre-
chung des gesamten Fragenkomplexes han¬
delt es sich bei diesen Sitzungen um die Fest-
legung der Instruktionen für Lord Perth.
In unterrichteten Kreisen wird mitgeteilt,
daß Lord Perth wahrscheinlich Ende die»
ser Woche  nach Nom zurückkehren und
Anfang nächster Woä >e die Verhandlungen
aufnehmen wird.

Mittelschulen in Steiermark wieder geöffnet
In den dem Unterrichtsministerium unter-

stehenden Mittelschulen in Steiermark wurde am
Dienstag der Unterricht wieder ausgenommen.
Geschlossen sind noch die Schulen , die vom Lande
Steiermark verwaltet werden.

Ungarns Außenminister kommt nach Wien
Wie verlautet , wird heute der ungarische

Außenminister von Kanya zu einem inoffiziellen
Besuch in Wien eintreffen.

Aufbau
ist uafere Revolution

vr lex Uber die sorlate 8elk8 >ver »ni » ortong

Eines der beherrschenden Gesetze der
Natur «st das Gesetz der Trägheit.  Ins
menschliche Leben übersetzt , heißt es Faul¬
heit . Bequemlichkeit , frühzeitiges Altern . Ins
politische Leben übersetzt , nennt man es kon¬
servativ . reaktionär , das Ewiggestrige , und
ins wirtschaftliche Leben übersetzt , bedeutet
dieses Gesetz Stillstand und damit Rückgang,
sich mit dem Erreichten begnügen . Dünkel¬
hastigkeit . gepaart mit Unfähigkeit.

Es gibt nun zwei Wege,  um diesen
größten Feind jeglichen Fortschritts , und
damit den Feind der menschlichen Gesell¬
schaft und der volklichen Gemeinschaft über¬
haupt . zu überwinden.

Einmal den Weg des Gesetzes und
der staatlichen exekutiven Ge¬
walt.  die mit Paragraphen , richterlichen
Urteilen und polizeilichen Maßnahmen den
sozialen Fortschritt erzwingt . Dieser Weg ist
der einfachste und bequemste , jedoch müssen
sich alsdann die Machthaber das untrügliche
Volksurteil gefallen lassen : „Mit dem Gum¬
miknüppel kann jeder Esel regieren ".

Der andere , weitaus bessere , erfolgreichere
und . ich möchte fast sagen , elegantere Weg,
um die Trägheit zu überwinden , ist der
Anreiz des Ehrgeizes , der Wettkampf-
gedanke  auf allen Gebieten deS Lebens,
das Jungerhalten der menschlichen Spann¬
kraft und damit die Mitarbeit jedes einzel¬
nen . Diesen zweiten Weq zur Organisation
der neuen völkischen Gemeinschaft ist der
Nationalsozialismus gegangen und hat da¬
mit allein seine großen Erfolge errung -m.
Dieser Weg heißt : der Leistungskamps
der deutschen Betriebe  mit seinen
Leistungsabzeichen für „vorbildliche Berufs¬
erziehung ", „ vorbildliche Sorge um die
Bolksgesundheit " . „vorbildliche Heimstätten
und Wohnungen ", vorbildliche Förderung
von „Kraft durch Freude " , und schließlich
auch der Berusswettkarnps aller
Schaffenden.  Wer das alles vor unse¬
rer Machtübernahme gesagt und gepredigt
hätte , den hätte man für wahnsinnig ge¬
halten . Damals ^ Streik und Aussperrung
und damit systematische und gewollte Lei¬
stungsverminderung . und heute , nach kaum
fünf Jahren nationalsozialistischer Macht
ein edler Wettstreit um eine vernünftige
soziale Gestaltung , he ter Einsatz der Per¬
son und der sachlichen Mittel und damit
größter Fortschritt auf wirtschaftlicku -m und
technischem Gebiet , um Deutschland und
jedem einzelnen Deutschen Freiheit und
Sicherheit zu garantieren.

Das ist unsere Revolution . Ausbau auf
der ganzen Linie in einem früher unvor¬
stellbaren Ausmaß . Alles für Deutsch¬
land ! Alles für den Führers

Aufruf: „Disziplin
Der „Deutsche Tag " in Linz abgesagt

Wien , 1. März . Die „ Linzer Tagespost"
bringt unter dem Titel „ Disziplin halten"
einen Ausruf des volkspolitischen Referenten
bei der Londesleikung der Vaterländischen
Front Oderösterreichs , in dem darauf hin-
gewiesen wird , daß gesetzlich verankerte Verbote
von jedem Nationalsozialisten strengstens
respektiert  werden müßten . Nur so werde
es möglich sein , Provokateuren das Handwerk
zu legen und die zu leistende gewaltige Auf¬
bauarbeit ruhig durchzuführen . Der volkspoli«
tische Referent und die Führer der National¬
sozialisten seien , wie es in dem Aufruf weiter
heißt , überzeugt , daß von heule an kein Grund
mehr vorliegen werde , sich mit Schwierigkeiten
befassen zu müssen , die vielleicht durch die Miß¬
achtung ihrer Wünsche entstehen könnten . An¬
griffe auf seine Gesinnung brauche indessen
niemand zu dulden ; sie wurden die schärfste
Zurückweisung erfahren.

Wie von maßgebender Stelle verlautey fin¬
det die am 6. März in Linz unter dem Molto
„Deutscher Tag " angesehte Kundgebung nicht
statt.

Finanzakadcmie in Berlin -Tegel eröffnet
Die neuerichtete Finanzakademie in Berlin-

Tegel wurde durch den Reichsminister der Finan¬
zen . Gras Schwerin von Krosigk,  eröffnet,
hier werde » Lehrgänge sür die höheren Beamte»
der Ncichssinanzverwaltung durchgesührt.

ötar -ekal , lirarlanl , der Eroberer und bizker .ge Vlrekiinlg , a „ >ett . ; k>p!.-n, kebrte jetrl v .eder

i>, die Neimat rursiek und « urde ln Nom unter allen mllitiirl -ieken 'Hren I,u^
ewpkaoireo . ^ ^ '

Geheimnisvolle Deserteure
Î euer Lkanäal in äer briliZeken V̂ekrmaekt
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Sie Rede Seemann Gökings
bortsolruni ? von Sette I

Wie Deutschland immer bereit war , in Ab-
rüstungsverhanblungen einzutreten und daraus
einzugehen so war Deutschland auch damals be-
reit , auch auf die vielen anderen Abrüstungsvor-
schläge e>nzugeden , aber immer unter der einen
Bedingung daß ein gewisses Mindestmaß  ge.
währleistet wurde . Wie es be, den anderen Ver¬
handlungen über die Abrüstung war , so zerschlu¬
gen sich auch diese Verhandlungen . lind Deutsch¬
land war nun srei und hatte die Pflicht aus das
schnellste und beste eine Luftwaffe zu schassen:
durch die Schuld der anderen — das
will ich heute an vielem Tage seststellen — nicht
durch Deutschlands Schuld war damals kein Resul-
tat erzielt worden Vor Deutschland und vor der
ganzen Welt hat der Führer immer wieder dieThese der Gleichberechtigung ausgestellt

Diese? Deutschland war nun gezwungen
und verpflichtet  wie es auch die anderen
taten , sich eine Luftwaffe zu schaffen, die allein
di , Sicherheit bot , deutsches Volk und deutsches
Land gegen feindliche Angriffe zu sichern: und
wir waren daher gezwungen , sofort an einen
großen Aufbau der Luftwaffe heranzugehen.

Jawohl , die Luftwaffe steht!
Ein weitschauender Erlaß des Führers zur

Schaffung der deutschen Luftwaffe lag vor und
endlich kam der Tag , da wir aus Anfrage : gibt
«s eine deutsche Luftwaffe ? erklären konnten:
.Lawohll  Die deutsche Luftwaffe steht.'

Zn den Mürztagen IS3S brausten zum ersten¬
mal deutsche Geschwader liber Berlin
hinweg und gaben der Welt Kunde : Auch di»
deutsch « Luftwaffe ist wieder auserstanden . Denn
eine Tarnung war bei dem großen Aufbau nicht
länger mehr möglich . Die Risiko -Flotte stand
und nun ging es mit frischer Arbeit an das große
Wer «. Am lb . Mär , 1S35 erfolgt « di « Frei¬
machung der gesamten Wehrmacht — jener Tag.
aus den Deutschland nun wieder den harten Auf¬
stieg zu einer Großmacht begann.

Zwei Wurzeln der Kraft waren eS, aus denen
nun der Neuaufbau einer großen Luftwaffe mög¬
lich war : Zuerst jener Fliegergeist  des Welt-
krieges , jene tapfere und kühne Haltung eines
Jmmelmann , eines Boelke. eines Richthosen , jener
Geist , der in der SA . und ff unserer national¬
sozialistischen Weltanschauung wieder auferstand
der antrat , um das Reich zu retten , jener Geist,
der eS ermöglichte , den fortgesetzten Kamps gegen
Kommunismus und Zersetzung zu führen.

Die andere Wurzel der Kraft war jene gei¬
stige Ausrichtung des Volkes,  die in
den Jahren allmählich erfolgt war . durch die Ar¬
beit unserer nationalsozialistischen BewegungDenn lange bevor man die Waffen selbst schmieden
konnte , mußte ja erst der Geist geschmiedet
werden , der die Waffe schuf.

Die Toten der Luftwaffe
Wenn wir nun diese beiden Kraftquellen be¬

denken , aus denen letztens die gesamte neue beut-
sche Wehrmacht entstehen konnte , dann müssen
wir in der Luftwaffe besonders jener Toten des
Weltkrieges gedenken, die mit ihrem Blut die
Tradition unserer jungen Waffe begründet haben:
aber auch das Gedenken an alle diejenigen soll
wach bleiben , die in den Jahren des rastlosen
Ausbaues  ihr junges Leben einletzten . Auch
fie starben auf dem Felde der Ehre . Ihr Todist verpflichtend und verbindend . Er reiht sich an
jene an die vorausgegangen find zur großenArmee

Ich glaube , wenn später die Geschichte dieses
neuen Deutschland geschrieben wird , dann wer¬
den die. die nach uns kommen , unmer wieder das
Haupt schütteln und sich fragen : wie konnte das
geschaffen werden?

Das stolzeste Ruhmesblatt der deutschen Luft¬
fahrt wird stets bleiben : di « Aufrüstung der Luft¬
waffe des Dritten des nationalsozialistischen
Reiches . So wie sür mich jener l . März tS3S.
dessen wir heut « gedenken , ein stolzer Tag war.
als ich zum Oberbefehlshaber dieser Luftwaffe be¬
rufen wurde.

Göring hat sein Wort eingelöst
Und nun , meine Kameraden von einst ! — Jetzt

konnte ich mein Wort einlösen , das ich den Kame¬
raden des Richthofen -Geschwaders an jenem
furchtbaren Tage in Aschasfenburg gegeben hatte
als wir gezwungen auseinandergehen mußten
Jenes Wort , „was ich kann werde ich tun . das
Geschwader muß und wird neu erstehen ' Jetzt
stand es neu!  Und so habe ich mein Wort
eingelöst . Es war eine wunderbare Zeit , eine
wundervolle Ausgabe , die »ns alle die wir be¬
rufen waren , diese Lustwaffe zu schaffen, an¬
spannte zur höchsten Leistung.

Ich denke mit tiefem Dank an die Jahre zu¬
rück, da ich immer wieder von Ihnen , meine Mit-
arbeiter . Neues fordern mußte ; da wir oft bei¬
sammen saßen und glaubten es ginge nicht
mehr . Es kamen dann Tage und Nächte des lieber-
legens Und wir konnten wieder das Programm
erweitern und damit unsere Luftwaffe stärken
Es ist deshalb für mich eine Dankespslicht , die
aus tiefem Herzen kommt , wenn ich auch in die¬
ser Stunde ,enes Mannes gedenke, dem wir einst
in diesem Saal das letzte Geleit gegeben habenunseres ersten Generalstabschefs , jenes wunder,
vollen Menschen und Soldaten . General
W e v e r 8.

Eiserne Männer bei der jungen Waffe
Jung  ist unsere Masse und ich wünsche, daß

sie ewig jung bleiben möge, denn nur solange die
Luftwaffe jung ist, wird sie über jenen kühnen
Geist verfügen , den einmal ein Flieger haben
muß , wenn er seine Aufgabe erfüllen will . Und
ein zweites wünsche ich unserer Luftwaffe für
ewig . Möge sie immer verbunden bleiben bis in
die letzte Verästelung im deutschen Volk Möge sie
wirklich eine Waffe des deutschen Volkes
sein ' Und immer wieder predige ich es euch Eine
Kameradschaft muß euch zusammenbinven und
Zusammenhalten weil sie in schwersten Zeilen
vielleicht bas letzte Band ist, um Schweres zu
überwinden . Möge die Kameradschaft in unserer
Waffe immer vorbildlich sein. So . in dieser Hai-

tung , wird die Masse ein Garant deS deutschen
Friedens bilden.

Aber ich gestehe es offen : Furchtbar , wenn
der Einsatz befohlen wird.  Dann wollen
wir dem Volk es schwören , dann wollen wir zum
Schrecken unserer Angreifer werden , dann wird es
nichts mehr geben , was uns vor einem rück¬
haltlosen Draufgängertum  zurück¬
schreckt. Alle Hindernisse werden überwunden wer¬
den , wo wir sie finden . Und stets und immer
voran an der Spitze hat der Führer seiner Truppe
zu dienen . Ich will eiserne Männer mit dem Wil¬
len zur Tat in dieser Waffe erziehen.

Wir sind unüberwindlich
Wenn der Führer in seiner Reichstagsrede jene

stolze Abrechnung verlegte , und jenes stolze Wort
gebrauchte , daß wir nicht mehr länger dulden
würden , daß ll> Millionen deutsche Volksgenossen

Berlin , l . März . Die Deutsche Aka-
demie der Luftfahrtsorschung,
die trotz ihres knapp zweijährigen Bestehens
bereits große Erfolge au ? ihrem Arbeits¬
gebiet . Luftfahrtwissenschaft und -Technik zu
vertiefen , verzeichnen kann , gedachte in einer
Festsitzung am Dienstagabend , ebenso wie es
am Mittag bereits die Luftwaffe getan hatte,
des Jahrestages der Freiheit der deutschen
Luftfahrt . Dabei hielt Generalfeldmarschall
Göring  eine Ansprache , in der u . a . aus¬
führte:

Der heutige Vormittag war der Erinnerung
an jenen I. März des Jahres 1935 geweiht , an
dem die deutsche Luftwaffe , die der Kriegsausgang
zerschlug , zur Wiederauferstehung gelangte . Fünf
Jahre , erfüllt von unermüdlicher Arbeit , wurden
durchlaufen — und das Antlitz unseres deutschen
Vaterlandes ist von Grund aus verändert . Mit
dem heiligen Feuer der Begeisterung sür unsere
innere und äußere Erneuerung gingen wir nach
den Weisungen des Führers ans Werk . Wir er-
füllten unsere Arbeit mit den Kräften unserer
Phantasie und verbanden überkommene Werte der
Vergangenheit mit der schöpferischen Gestaltungs¬kraft einer Heranwachsenden , das Leben in all
seiner Schönheit und Vielseitigkeit umfassenden
Jugend.

Fünf Arbeitsjahre neuer Luftfahrttechnik
Für die Neugestaltung unserer Luftfahrttechnik

fehlten uns bei der Machtübernahme die not¬
wendigen Ausgangspunkte . Nur Ungenügendes
war in Forschung und Lehre hier vorhanden . —
Ich erkannte damals , daß hier nur ein völliger
Neuaufbau zum Erfolge führen konnte . In fünf
Jahren haben wir eine Industrie  geschaffen,
die an Leistungsfähigkeit und schöpferischen Wer¬
ten gleichberechtigt neben die neue Luftwaffe ge¬
treten ist und die heute durch ihre schöpferischen
Leistungen die Achtung und Bewunderung der
ganzen Welt besitzt Fünf Reichsanstalten für die
technische Forschung der Luftfahrt und eine An¬
stalt für die flugmedizinische Forschung sind im
Bereich der Luftfahrt im abgelausenen Zeit¬abschnitt neu errichtet oder aus Vorhandenem
heraus neu gestaltet worden . Das Personal der
gesamten Luftfahrtsorschung wurde gegenüber dem
Stande im Zeitpunkt der Machtergreifung mehr
als verzehnfacht.  Diese außerordentlichen
materiellen Verbesserungen des technischen Werk¬
zeuges allein konnten nicht genügen , um die im
Zeitpunkt der Machtergreifung bestehende furcht¬
bare Unterlegenheit der Luftfahrt schnell auszu¬
gleichen. Es galt im Interesse des allgemeinen
Fortschrittes auch, die Luftfahrttechnik und die
Wissenschaft im geistigen Sinne  zu unter¬
bauen . Sie finden sechs im heutigen Wissenschaft?.

Rom , 1. März . „Freude und Stolz des ita¬
lienischen Polkes über den Besuch Adolf Hitlers
- Die Reise des Führers wird gegenüber der
Welt die historische Mission der beiden natio¬
nalen Revolutionen bekräftigen — Kontinuitai
der Achse Rom -Berlin ", so lauten die ganzsein¬

in Schlagzeilen auch der römischen Abend-
lätter , die den Gegenbesuch des Führers als

das Symbol der erneuten Begegnung der bei¬
den befreundeten Völker bezeichnen.

„Begegnung der Führer und der Völker"
überschreibt das „Giornale d'Jtalia " seinen
Leitartikel . Einleitend heißt es darin , die Ita¬
liener würden in Florenz , Rom und Neapel
den Begründer des Dritten Reiches , oer
Deutschland erneuert und in seiner Großartig¬
keit noch gewaltig gesteigert habe , mit der glei¬
chen nationalen Begeisterung begrüßen , die das
deutsche Volk dem Schöpfer der faschistischen
Revolution und Begründer des Imperiums in
München , Essen und Berlin entgeaengebracht
habe. Die Begegnung zwischen Mussolini und
Hitler werde vor aller Welt als die Be¬
gegnung zweier großer umwäl-
zender und soldatischer Revolu¬
tionen  erscheinen , die die Entwicklung Ser
politischen und sozialen Kultur des 20 . Jahr¬
hunderts beherrschten , zugleich aber auch als
die Begegnung zweier großer Nationen , die aus
ihrer mannhaften Kraft den festen Entschluß
für eine Neuordnung und ihre wiedererstan¬
dene Größe zu schaffen gewußt hätten.

„Die Begegnung der beiden Führer wird die
Bestätigung der Lebensfähigkeit der mit jedem
Tag auf Grund ihres stetigen Wachstums kräf-
tiger werdenden Achse Rom -Berlin erbringen.
Sie wird den Willen ihrer beiden Schöpfer zum
Ausdruck bringen , die Aktion der Aögje

jenseits der Grenze  unterdrückt würden,
dann wißt ihr Soldaten der Luftwaffe , daß , wenn
es sein muß , ihr für dieses Wort des Führers
einstehen müßt bis zum letzten. Stolz darauf , baß
der Führer in der denkwürdigen Rede damals vor
dem ganzen Volke äußerte , daß die Heimat nun
geschützt würde durch eine hervorragende Luft¬
waffe . stolz darauf , daß nun der Führer selbst
den unmittelbaren Oberbesehl über unsere Wehr¬
macht genommen hat . sind wir auch in diesem
Stolz verpflichtet , jederzeit einsatzbereit zum
Schutze der Heimat zu stehen. Unbändiger Kamp¬
feswille . strahlende SiegeSgewißheit durchglüht
unsere Waffe . Wenn wir auch als Deutsche , wenn
wir als Menschen leidenschaftlich den Frieden
wünschen , so sind wir als Soldaten der jüngsten
Masse jederzeit bereit , dem Führer und dem Volke
zu beweisen , daß seine Luftwaffe allen Gegnern
zum Trotz unüberwindlich  ist.

leben in dieser Geschlossenheit neuartigen Maß¬
nahmen:

Die Lilienthal -Gesellschaft
Erstens:  Die technische Aufgabenstellung an

alle mit Luftfahrtsorschung irgendwo beschäftig¬
ten Stellen wurde einheitlich  der Leitung
einer besondere » Abteilung im Technischen Amt
des Neichsluftfahrtministeriums unterstellt . Zwei¬
tens:  Die Lebens - und Arbeitsbedingungen des
Personals wurden dem Leben der in Technik und
Wissenschaft andernorts geltenden Grundsätzen
angepaßt . Die Schäftung besonderer Forschungs-
prosessurcn war hier ein wichtiger Schritt , Drit¬
tens  Mit dem Herrn Nelchsminister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung wurden
srühzeitg Maßnahmen verabredet , die die Heran¬
bildung des erforderlichen Nachwuchses  für
die LustahrtiNdustrie und die technische Förde¬
rung sicherstellen sollen Es wurde der Ausbau
umfassender Lehreinrichtungen in Berlin , Braun-
lchweig und Stuttgart  schon früh vorge¬
sehen. Viertens:  Das bis zur nationalen
Erhebung zersplitterte und unübersichtliche tech-
nisch-wisienschaftliche Berichtswesen wurde für
die Luftfahrt im ganzen Reiche zusaminengesaßt.
Fünftens:  Nm den Wissenschaftler in der
Forschungsanstalt mit dem Konstrukteur im Jn-
dustriewerk zusammenzubringen , um beide wie¬
derum mit dem Offiziers - und Jngemeurkorps
der Luftwaffe im Austausch der Meinungen zu
verbinden , wurde von mir die Bildung der -
L i l i e n t h a l - G e se l l kcha s t sür Luftfahrt-
sorschung angeordnet . Sechstens:  Durch die
Bildung der Deutsche» Akademie der Luftfahrt,
sorschung , die durch den Führer vor nunmehr
anderthalb Jahren vorgenommen wurde , soll das
Führertum unserer gesamten Luftfahrtwissenschaft
und -technik gemeinsam mit dem Führertum der
Luftwaffe zu geistiger Gemeinschafts,
arbeit  an den weitreichenden Problemen der
Bezwingung des Lustmeeres zusammengesührtwerden.

Internationale Zusammenarbeit
Dem Wesen der Dinge entspricht es , wenn die

Alifgabenstellling an die Luftfahrttechnik in ihrer
Gesamtheit zunächst als nationale Aufgabe
angesehen wird . Denn alles , was die Industrie
schafft, soll ja der Steigerung des Wohlstandes
unseres Volkes oder darüber hinaus sogar der
Verteidigung unseres Landes dienen Doch gibt
es auch noch viele Gebiete in der modernen Luft-
fahrt , die weit über das Interesse des einzelnen
Staates hinaus  für das Leben der Kultur-
staaten als Gemeinsamkeit große Bedeutung be¬
sitzen.

Gerade auf dem Gebiet der auf fundamental
weitreichende Ziele gerichteten Luftfahrtsorschung
ist eine solche internationale Zusam-
menarbeit  erstrebenswert . Ich begrüße des-

immer weiter zu entwickeln  und sie
vor jedem feindseligen Versuch zu bewahren,
der von jenen Kreisen kommt , die sich noch
nicht mit dem Gedanken der italienisch -deut¬
schen Solidarität abfinden können . Die Be-
gegnung wird den Beweis für das tiefe Ein-
dringen dieses Systems in das Bewußtsein der
Massen erbringen und schließlich eine neue
gewaltige Kundgebung der Kraft und Macht
sein ."

Warschau , l . März . Im Zusammenhang
mit dem kommunistischen Mord an den
katholischen Geistlichen in Lubon bei Posen
wurden 3V Kommunisten verhaf¬
tet.  die an dem Verbrechen beteiligt sind.
Aus der bisherigen Untersuchung gehl klar
hervor , daß es sich bei dem kommunistischen
Mordanschlag m der Kirche um e>" "an
langer Hand vorbereitetes Verbrechen "stn-
delt . Wie mehrere Warschauer Blätter mel¬
den . hatten die Luboner Kommunisten am
Bortage die Ermordung des Geistlichen
Streich sowie die eines zweiten Geistlichen
beschlossen . Der Mörder war durch das
Los bestimmt  worden.

Zu dem kommunistischen Verbrechen
schreibt „Maly Djsiennik ' : Man hat es hier
nicht mit irgend ernem Einzelgänger zu tun.
sondern mit einer Erscheinung der plan¬
mäßigen Aktion  des gesamten kommu¬
nistischen Lagers . Denn was in Lubon ver-

Wnefisches Sauptouartier besetzt
Peiping , 1. März . Japanische Truppen haben

am Sonntag die Stadt Linsen besetzt, die mehr
als 200 Kilometer südlich von Taiyuanfu und
nur noch 120 Kilometer nördlich von der Snd-
grenze der Provinz Schaust entfernt ist. Linsen
war der letzte Stützpunkt der Chinesen im süd¬
lichen Schansi . Dort befand sich der Sitz der
geflüchteten Provinzialregierung und das mili¬
tärische Hauptquartier . Die Einnahme erfolgce
nach einem sechstägigen Vorstoß von Westen
her durch unwegsames Bergland , wobei es den
Japanern gelang , durch geschickte UmgehungS-
n-.anöver die Chinesen zur Räumung ihrer
riesigen Verteidigungsanlagen bei Lingschih zu
zwingen.

halb mit Freude und Genugtuung , daß dieser
Akademie , aber auch der Lilienthal -Gesellschaft kür
Luftfahrtsorschung ausländische Wissen-
schaftler  und Konstrukteure von hohem Rus
als korrespondierende Mitglieder beigetreten
sind

Warum Akademie der Luftfahrtforschung?
Auf dem Gebiet der Luftfahrt darf die Ent.

Wicklung zum Spezialistentum niemals im glei¬
chen Matze zugelassen werden wie sie bei den all¬
gemeinen Wissenschaften heute als Tatsache vor¬
liegt In der jungen Lustfahrt bedarf es — neben
der Ausgestaltung der speziellen Kenntnisse für
jeden Sonderzweig — des intensiven Au 8 tau -
sch es der Erfahrungen  auf dem Gesamt
gebiet : Der Flugzeugbauer ei„ Fachmann für
sich, muß beispielsweise die Besonderheiten des
Triebwerkes bis in die letzten konstruktiven Ein¬
zelheiten seinen Entwürfen ebensosehr zugrunde
legen , wie er auch die flugmedizinischen Voraus¬
setzungen des Höhenfluges und seine Auswjrkuw
gen sür die Ausrüstung der 'Flugzeugbesatzung
und der Fluggäste zu kennen hat . So ist denn
diese Akademie dazu berufen den Wissenschaftler
und den Konstrukteur von seinem einseitigen
Arbeitsfelde in die weiten Gebiete moderner gei¬
stiger Arbeit hinauszusühren und dazu beizutra-
gen , daß sich beide Teile im Wechsel der Zeiten
stets von neuem gegenseitig befruchten

Aufgaben der nächsten Zeit
Als Vizepräsident dieser Akademie wird nun

General der Flieger Milch Ihnen meine Her-
ren . den Gesamtbericht des ersten Arbeitsjahres
übergeben . Das mit dem heutigen Tage begin¬
nende zweite Arbeitsjahr wird neben dem wei¬
teren Ablauf der allgemeinen und grundsätzlichen
Erörterungen die Inangriffnahme bewnderer
Forschungsprobleme im Gefolge hab -n. Das
Arbeitsjahr beginnt ab heute stets mit dem er¬
sten März , als dem Tag der Luftwaffe

Mit der Stiftung einer besonderen Denk-
münze  der Akademie , die sür Verdienste um
grundlegende und umwälzende Fortschritte auf
dem Gebiete der Luftfahrt an In - und Auslän¬
der verliehen werden soll und deren Satzung in
das Jahrbuch der Akademie ausgenommen wurde,
ist ein wichtiger Schritt für die Ehrung »m die
Luftfahrt hochverdienter Männer getan worden.

Mit Otto Lilienthals Forschungsflügen mit
den ersten Motorstügen der Brüder Wright ist
der Menschengeist in ein neues Element einge-brochen : in das Lustmeer.  Vor uns liegt die-
ser riesige , nur durch die Erde begrenzte neue
Ozean Er lockt und ruft uns Er bezwingt die
Sinne des wagemutigen Mannes , Er zieht die
besten Kräfte der Jugend an sich heran Schon
hat der Einbruch in die Stratosphäre begonnen,
Schon ist menschlicher Forschungswille »nd
menschliche Unrast ,n >ene erdfernen , lebensfeind¬
lichen Schichten der Lufthülle eingedrungen , diekalt und abweisend unseren Erdball ummanteln.

Eroberung des Lustmeeres
Die Größe der Ihnen gestellten Ausgabe , meine

Herren Mitglieder der Akademie , ist des Einsatzes
Ihrer ganzen Person wert . Es gilt d^n Gedan¬
ken der Eroberung des Lustmeeres  mit
den Waffen des Geistes vorwärts zu treiben durch
Vertiefung unserer wissenschaftlichen Grundlagen
und durch weitherzige Förderung des mensch¬
lichen Erfindergeistes.

Nicht zuletzt soll dann die Arbeit unserer deut¬
schen Mitglieder auch den besonderen Zielen die¬
nen , unserer deutsüien Luftfahrt die Achtung der
ganzen Welt vor ihren Wissenschaftsleistungen zu
sichern Vor allem aber haben die deutschen Mit¬
glieder der Akademie die verpflichtende Ausgabe,
ihre ganze Kraft innerhalb der Forschung herzu¬
geben sür die sieghaste Ueberlrgenheitunserer Luftwaffe,  die Sicherheit unseres
Volkes und die glanzvolle Größe der deutschenNation . Daß diesem Streben ein voller Erfolg
beschieden sein möge, ist mein aufrichtiger , warm
empfundener Wunsch.

übt wurde , das ist seit" zwei Jahren die
Tagesgeschichte tn Sowjetspanien . Ter
Mord zeigt , daß der kommunistische „Staat*
jetzt auch in Polen zu ..Taten ' überzugeher»
beginnt.

„Dziennik Narodowy ' weist daraus hin.
daß die kommunistische Hetze tn Polen in
letzter Zeit verstärkt worden ist. Nach dem
Zusammenbruch der bolschewistischen Aktio¬
nen in Spanien hat die Komintern ihr
Hauptaugenmerk den Ländern zugewandt,
die der Sowjetunion unmittelbar benachbart
sind , also vor allem Polen . Der Schuß in
Lubon kann sehr wohl das Signal sein , das
umfangreichere Terrvrmaßnahmen gegen
die Kirchen und letzten Endes die bolsche¬
wistische Revolution einleiten sollte . Der
Schuß in Lubon ist ein neues Symptom in
der Kette der Ereignisse , die beweisen , daß
der Kommunismus sich als das Hauptziel
seiner Angriffe Polen  ausgewählt bat.

Eroberung des Luilmeeres mit Waffen des Geistes
OkneruliesJmaischsU OorinA öder „kürst l ûslkgkrlteoftmk"

„Kundgebung der Kraft und der Macht"
„Oiornale 6 ' lialia " ?um llalien -kesueti 6es kulirers

Priester Mörder durch das Los bestimmt
30 Kommunisten vekkallet / Krnste Warnungen 6er polnischen Dresse
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Der Fasching ist zu Ende
Am Fasuachtsdicnstag war Calws Jugend

„narret"
In den letzten Tagen hat die Faschings-

freudc in Calw ihre Wogen geschlagen und
— man weis; kaum ivic — auch Sic Herzen der
Schuljugend erobert. Was war loS? Hatte
Kasperle im Radio die Calwer Jungen und
Mädchen närrisch gemacht oder war es die
Tante , die in flüsterndem Gespräch die fri¬
schen Erlebnisse des vorhergegangenen Rosen-
montagballcs der Mutter erzählte? Wohl war
es einfach die Sehnsucht, wieder einmal recht
quietschvergnügt LU sein, wie man es vom
Vorjahr noch leise in Erinnerung hatte ! Tat¬
sache ist, die Calwer Jugend war „narret "!

Am Dienstag früh kam die „Fasnet " in die
Schule. Schläger krachten, Trompeten dudel¬
ten. Die Mädchen hatten sich rote Bänder
ins Haar geknüpft und Wange» und Gesicht
mit Herzen bemalt. Die Knaben mit Vaters
Stock bewaffnet, manche sogar mit „Affen¬
gesicht" geziert, kamen sich heute recht männ¬
lich vor. Die „Närrischen" besuchten die ein¬
zelnen Klassen und wurden jeweils mit stür¬
mischem Jubel , von den ganz Kleinen mit
Furcht empfangen. Dem Klassenlehrer galt
ein Wurf Konfetti und ein kräftiges „hoppla!"
als Fasnetsgruß . —

Nach Schulschluß gings rasch nach Hause.
Mutters Küchlein, die man schon im Hans-
gang roch, schmeckten herrlich! Die seither
noch „Willensschwächen" setzten alles daran,
sich zu „verkleiden". Wo Mutter aus ihrer
Jugendzeit kein Kostüm mehr finden konnte,
gab sie eben Hochzeitskranz und Schleier.
So wurde aus dem Buben eine „Braut " und
aus dem Mädchen, mit Vaters Zylinderhut
auf Sem Kopf, ein stattlicher Bräutigam.

So beherrschten am Nachmittag bunte Kin-
dermaSken die Straße : Chinesen, Zigeuner,
Saldaten , Matrosen, Kaminfeger, Hand-,
werksburschcn, Rotkäppchen und Dirndeln , so¬
wie allerlei Getier . In Gruppen zogen sie
durch die Stadt , ihrer Stimmung mit allerlei
„Instrumentalmusik " Ausdruck gebend. Be¬
sonders die Knaben machten sich einen Spaß
daraus , den Autos Luftschlangen umzu¬
hängen. — Vielleicht hätten sich die Narren
noch zu einem Umzug zusammcngcfunden,
aber ein unerwünschter Regen sorgte für ein
frühzeitiges Ende des fröhlichen Treibens.

Die „reifere" Jugend zog abends im Nar-
rcnmarsch durch die Straßen . Der Häuptling
an der Spitze jeder Bande war jeweils mit
Glocke oder Ziehharmonika bewaffnet. Treff¬
punkt war der „Leonhardsplatz". Von dort
aus gings in die Lokale, hauptsächlich zum
Kehraus in öen Badischen Hof-Sälen - Dort
soll es noch einmal ganz groß gewesen sein,
bis zur Abschiedsstunde!

Und nun aber wieder hinein! — in den
Alltag!

Bürgermeister Schelle
verläßt Simmozheim

Nach 4^ jährigcr Tätigkeit verläßt heute
Bürgermeister Schelle  die Gemeinde Sim¬
mozheim, um seine neue Stelle als Bürger¬
meister der Gemeinden Kleingartach-Nieder-
hofen anzutreten . Im arbeitsreichen Jahr
des nationalsozialistischenUmbruchs 1933 sah
er sich am Beginn seiner Amtszeit vielen
Schwierigkeiten gegenüber, die er jedoch in
zähem Fleiß und unermüdlicher Arbeit be¬
zwungen hat, so daß die Gemeinde heute ge¬
ordnete Verhältnisse hat. In der kurzen Zeit
seiner Amtsführung hat Bürgermeister Schelle
verhältnismäßig viel für den Ort geleistet.

Seine Hauptsorge war die Besserung der
Gemeindefinanzen. Am 1. April 1987 war
die Gemeinde schuldenfrei, was gerade in
Simmozheim als Arbciterwohngemeinde, die
so lange und in großem Umfang die Last Ser
Arbeitslosigkeit zu verspüren hatte, viel hei¬
ßen will Sein Augenmerk galt aber auch der
Abhilfe des sich immer stärker auswirkenden
Wohnungsmangcls durch Erschließung neuer
Baugcibiete und Beschaffung von Bauareal.
Um einer etwaigen Verschandelungdes Orts-
bilöcs vorzubeugen, hat er daher einen all¬
gemeinen Ortsbaupla » entwerfen lasten, der
sich als Werk auf lange Sicht wohl erst in
kommenden Zeiten voll auswirken wird. Auf
die Initiative und umfangreiche Bemühun¬
gen des Gcmeindcvorstanöes hin ist auch die
Wohnungsnot unter den Arbeiterfamilien in
der Weise gemildert worden, daß eine Wohn¬
siedlung im Mittelfeld entstand, die demnächst
von den Siedlern bezogen werden kann.

Volle Anerkennung findet aber auch sein
Verständnis für die Belange der Schule. Das
Schulhaus selbst wurde in öen vergangenen
Jahren außen und innen neu gerichtet und
macht nun einen recht guten Eindruck. Im
Jahr 1935 wurde eine Fachschule für Haus¬
wirtschaft eingerichtet, die sich heute großer
Beliebtheit erfreut u. sich auch noch in zukünf¬
tigen Jahrzehnten als segensreiche Einrich¬
tung erweisen wird. Das Ortsbild am Adolf-
Hitler -Platz erfuhr durch die Umgestaltung
des Rathausbrunnens zum Horst-Wessel-
Brunnen eine wesentliche Verschönerung.
Wenn im vergangenen Jahr die frühere Kin¬
derschule durch einen der heutigen Zeit ent¬
sprechenden NSV .-Kindergarten ersetzt wor¬
den ist, so ist auch hier Bgm. Schelle nicht un¬
wesentlich beteiligt.

Mit seiner Versetzuirg verliert die Milch-
verwertungSgcnossenschaft ihren Vorsteher.
In uneigennütziger Weise stellte der Schei¬
dende seine Arbeitskraft und Umsicht zum
Wohl der Genossenschaft zur Verfügung, was
ihr namentlich bei der Erstellung des neuen
Molkereigebäuöes und seiner Einrichtung im
Jahr 1934/35 sehr zu statten kam. Sein In¬
teresse galt daneben schon seit Jahren der
Förderung des Obstbaues. So wurde 1935
unter seiner Leitung ein Gartenbauverein
gegründet, dessen Arbeit schon ein sichtbarer
Erfolg beschieben ist. Seit deren Neuordnung
gehörte Pg- Schelle der Kriegerkameradschaft
als Schriftführer an und hat auch als Amts¬
walter in der Ortsgruppe der Partei jeder¬
zeit seine Pflicht getan. Wenn nun Pg. Schelle
in den nächsten Tagen seinen neuen Wir¬
kungskreis antritt , so begleiten ihn dorthin
die besten Wünsche der Gemeinde Simmvz-
hetm.

Achtung, erste Mobilmachung
im Pimpfenkrieg!

an. Kampffähnlein 1: in Calmbach um 17 Uhr,
Kampffähnlein 2: in Station Teinach um
13 Uhr, Kampffähnlein 3: in Neuenbürg um
15 Uhr, Kampffähnlein 4: in Altcnsteig um
9 Uhr, Kampffähnlein 5: in Nagold um 19.30
Uhr, Kampffähnlein 6: in Calw um 18.30 Uhr
an.

Wie sich die einzelnen Kampffähnlein zu¬
sammenstellen, ist aus dem Bannbcfehl vom
18. Februar zu crseheu. Nähere Anweisungen
gibt der einzelne Kampffähnleinführer.

NSB . übernimmt die Gemeindepflege
des Roten Kreuzes

Nach einer Vereinbarung zwischen dem
Hauptamt für Volkswohlsahrt und dem Deut¬
schen Roten Kreuz übernimmt die NSV . am
1. April die bisherigen Gcmeinöepflegestatio-
nen und Kindertagesstätten des Deutschen
Roten Kreuzes. Die dort bisher beschäftigten
Schwestern sollen ihre Tätigkeit in gleicher
Eigenschaft im Aufträge der NSV . weiter¬
führen.

Bor einem Jahr stand im ganzen Gebiet
Württemberg das gesamte Jungvolk im
Kriegszustand. In 7 Feldzügen standen sich
15 000 Pimpfe der damals 13 schwäbische
Jungbanne gegenüber. Zum Teil auf histori¬
schem Boden, der bekannt ist aus der Zeit, in
der die freien Reichsstädter und die freie
Ritterschaft sich gegenseitig befehdeten, wur¬
den diese Kämpfe ausgetragen. Die Pimpfe
werden dieses Jahr hinunterziehen ineinem
großen Feldzug zu den Ncckarbewohnern. Die
letzte große Offensive richtet sich am 9. April
gegen die Stabt Horb.

Am Sonntag , den 8. März, treten die ein¬
zelnen Pimpfcnkompanien zur Ausmusterung

Das Abkommen stellt einen weiteren Schritt
einer Entwicklung dar, in der die NSV . in
wachsendem Umfange mit ihren Einrichtun¬
gen und Hilfskräften an die Stellen tritt , an
denen bisher zum Teil kirchliche oder andere
Organisationen der freien Wohlfahrt wirk¬
ten. So wurde wiederholt in jüngerer Zeit
von der Übernahme von Krankenhäusern
durch die NSV . berichtet. Ähnlich ist die neue
Vereinbarung , die zugleich zeigt, daß das rote
Kreuz in Deutschland wieder ausschließlich
auf sein ursprüngliches Aufgabengebiet
zurttckkehrt, den Sanitätsdienst für die Wehr¬
macht und den Einsatz bei Katastrophen und
Notfällen. ^ ^

Erziehungsfchnle zur Volksgemeinschaft
Lin Ke8ucli bei äen ^rbeitsmlliäen im bager^IlburZ

Erziehungsschule zur Volksgemeinschaft,
diese ehrenvolle Bezeichnung kommt unserem
NeichsarbeitSdicnst mit gutem Recht zu.
Ebenso wie die männliche führt er die weib¬
liche Jugend  in die große Gemeinschaft
mit ihren Freuden-sud Sorgen ein, macht sie
mit den sozialen Problemen des Volkes ver¬
traut , lehrt sic die Not des Lebens kennen
und ihr mit kräftigen Händen begegnen. Was
die jungen Menschen im Arbeitsdienst so klar
und fröhlich sein läßt, ist neben dem beglük-
kenden Erleben der Gemeinschaft bas Wissen,
helfen  zu dürfen. Das gerade gibt dem
Leben im Lager seinen besten Inhalt!

Es ist ein lebendiger, klarer Rhythmus,
der durch so ein Mädellager schwingt. Das
erfuhren wir dieser Tage in Altburg,  als
wir anläßlich einer Besichtigung des fast fer¬
tiggestellten Lagerbaus durch Kreisleitcr
Wurster  Gelegenheit hatten, einen Rund¬
gang durch das Lager zu machen und einige
Stunden im Kreise der Arbeitsmaiöcn zu
verbringen. Mädel in Uniform ! Mögen sie
sich wirklich wohlfühlen im straffen Lager¬
dienst? Wir haben sie gleich selber gefragt,
uns bei der Lagerführerin eingehend erkun¬
digt. Was man uns sagte, offen, frisch und
freiweg hat uns gefallen. Aber noch weit
mehr, als es die Worte vermocht hätten, über¬
zeugte di« Tatsache, baß immer irgendwo im
weitläufigen Haus Mäüchenlachen oder -sin¬
gen erklang.

4-

Die 17 Arbeitsmaiden im Lager Altburg
aben einen keineswegs „bequemen" Dienst,
'ägltch heißt es, morgens um 6 Uhr aufstehen,
luf die Minute pünktlich ist das Wecken.
>ann gehts hinaus zum Frühsport,- anschlie-
enb Ankleiden und Bettenbau, der letztere
t eine Sache für sich und will schon gelernt
in ! Eine Stunde nach dem Wecken steht das
rnze Lager zum Fahnenappell angetreten.
>ie Führerin gibt den Maiden die sorgsam
-wählte Tageslosung, ein Lied klingt in den
ühen Morgen. Nu» ist Kaffeezeit. ALwech-
lnd bekommen die Arbeitsmaiden Kaffee,
akao, Milch ober Suppe und dazu Marmc-
debrote vorgcsetzt. Um 7.30 Uhr heißt cs
r die Maiden, die im Außendienst einge¬
ht sind, sich auf den Weg zu machen.
Sie gehen hinaus in die Bauernfamilien,
o Hilfe nottnt . Besonders in kinderreichen

Familien oder aber in durch Krankheit oder
Todesfall frauenlosen Haushalten ist auf
dem Lande die Last der Haus - und Feld¬
arbeit kaum zu tragen . Hier packen die Ar-
bettsmaiüen zu, entlasten die Hausfrauen und
Mütter und erwerben dabei selbst die not¬
wendigen hauswirtschaftlichcn Kenntnisse, die
sie später einmal beherrschen müssen. Natür¬
lich werden die Arbettsmaiden im Lager erst
ein paar Wochen für ihre Arbeit vorgeschult,
che man sie praktisch einfetzt.

Der Einsatz erfolgt in einem Umkreis von
6 Kilometern- Die Altburger Arbeitsmaiden
helfen außer am Ort selbst in Würzbach, Ein
vcrg, Nötenbach, Oberrcichenbach, Sommen
Hardt, Speßhardt und Weltenschwann. Das
sind zur Winterszeit ansehnliche Entfern »»
gen, die zu Fuß ober auf Skiern bewältigt
werden müssen. Den Sommer über stehen
Fahrräder im Lager zur Verfügung. Steht im
Winter die Arbeit im Haushalt im Vorder¬
grund, so ist es im Frühjahr , Sommer und
Herbst die Feldarbeit , zu welcher die Ar-
bcitsmaid dem Bauern sehr willkommen ist.

Um 15 Uhr kehren die Maiden ins Lager
zurück. Indessen haben die Kameradinnen,
welche dort zurückbükben, alles im Haus in
Ordnung gebracht, gewaschen und gekocht.
Mit einer kleinen Besperpause arbeiteten sie
bis zum Mittagessen um 1 Uhr durch. Wenn
die Maiden vom Außendienst heimkommen,
ist zunächst eine Stunde Bettruhe , dann
nach halbstündiger Freizeit Singen und Schu¬
lung. Dreimal in der Woche wirb staatsbür¬
gerlicher Unterricht erteilt , zweimal wöchent¬
lich ist nachmittags Sport und einmal ein
Ausmarsch. Um 18 80 Uhr ist gemeinsames
Abendbrot und anschließend Feierabend mit
Lesen, Singen , Stegreifspielen, Feierstunden:
ab und zu wird eine Nachtwanderung öurch-
geführt. Natürlich gibt es auch einen Abend
zum Briefe schreiben und zum Jnordnung-
bringen der Sachen. Der Samstag nachmit¬
tag ist frei- Der Sonntag wird stets gemein¬
sam verbracht und zu Wanderungen ausge¬
nützt,- jeder 4. Sonntag ist Reisesonntag, d. h.
die Mädchen erhalten Urlaub.

Die meisten Arbeitsmatden kommen aus
der Stadt , vom Büro , von der Schulbank,
aus der Fabrik . Das Leben des Bauern ist
ihnen also fremd und es bedarf schon einer
gehörigen Umstellung, bis sie sich ganz in
ihre neue Umwelt eingcfunden haben. Das
geht irrdessen dank der frischen Begeisterung
der Mädel, überraschend schnell. Sie packen
mutig zu, freuen sich helfen zu dürfen, und
der Bauer ist für die Hilfe dankbar. Seit bas
Arbeitsdienstlager Altburg besteht, hat es
noch von keiner Seite irgend eine Beschwerde
gegeben! Dafür aber schon viel Dankbar¬
keit, gibt es doch Maiden, die in Krankheits¬
fällen ganze Familien betreuten und die volle
Last der Haushaltftthrung und Kranken¬
pflege auf sich nahmen.

Die Erziehung zur Einsatzbereitschaft, zum
Helfen hat ihre beste Grundlage im Leben
in der Gemeinschaft. Die Maiden leben in
einem Lager zusammengefaßt,- nicht in einer
Kaserne schlechthin mit Fallen, Spind und
Eßgcschirr, sondern in Räumen, deren klare
Schönheit überrascht. Hier kann sich die Ar¬
beitsmaid zuhause fühlen, hier kann sie zu
jener Haltung finden, die ihr die Erziehungs¬
schule des Nationalsozialismus für ihr spä¬
teres Leben in der Familie mitaeben will.

Ohne Zweifel gehört das Lager Altburg zu
den schönsten seiner Art im Lande. Nicht nur
die Lage des stattlichen, dem Charakter der
Landschaft sich einfügendcn Hauses auf der'
Schwarzivaldhohe ist wundervoll, auch die
Einrichtung des Lagers ist geradezu iüeal^
Im Zusammenwirken von Gemeinde, Dienst¬
stelle für den Vierjahrcsplan und Reichs-.
arbeitSdienst ist aus einer ehemaligen Zigar¬
renfabrik ein Musterlager geworden. Der
durch Einziehen von Wänden neu aufgcglie-
dcrtc Hauptbau hat einen Seitenflügel er¬
halten, der im Erdgeschoß einen Spcisesaal
und darüber einen großen, geschmackvoll ein¬
gerichteten Aufenthaltsraum aufnimmt. Eine
große, neuzeitlich ausgestattete Küche wird'
allen Ansprüchen gerecht,- ferner hat das
Haus mit seinen zahlreichen in licht:».

« I » I »
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Lkloroclonl
freundlichen Farben gehaltenen Zimmern
eine Zentralheizung sowie Bade-, Wasch- und
Duschraum erhalten.

Die Einrichtung des Hauses, das von einer
Lagerführerin mit Unterstützung einiger Ge¬
hilfinnen geleitet und demnächst für 40 Ar-
bcitsmaiden ausgcbaut wird, ist Eigentum
des Reichsarbeitsdienstes. Ein weiter Gar¬
ten umschließt das Haus . Es soll darin noch ein
Bau erstellt iverben, der einen Schlaf- und
Fahrradraum anfnimmt — im Sommer müs¬
sen 50 Maiden untergebracht werden kön¬
nen — und schließlich fehlt auch noch der Stall
für die Borstentiere , die nun einmal wie der
anzulegcnde Gemüsegarten zu einem Lager¬
betrieb gehören-

Die freundliche Lagersührerin geleitete
ihre Gäste durch bas ganze Haus . Überall
herrschte peinliche Ordnung , die Betten schie¬
nen mit einem Lineal ausgerichtet zu sein, die
freundlich-bunten Vorhänge an den Fenstern
waren blenden- sauber. Man empfand di«
straff ordnende Hand und zugleich das Hei¬
melige und Wohnliche der Räume. Dieses
Gefühl steigerte sich zu froher Behaglichkeit,
als wir im Kreise der Arbeitsmaiden aus
Schwaben, Baden und der Pfalz das Abend¬
essen einnehmen durften und ein ausgezeich¬
netes Gericht in prächtigem Wcsterwal- er
Steingutgeschirr aufgetischt wurde. Anschlie¬
ßend erfreuten die Maiden ihre Gäste mit
einem feinen Märchen-Stegreifspiel . Man
schied dankbar und mit der Überzeugung, - atz
in diesem Lager ein guter Grundstock gelegt
wird zur Volksgemeinschaft. Saß auch hier
ein Stücklein des neuen Deutschland wächst,
welches zu bauen unsere Ausgabe ist.
Mk'e ivirc/ ckas Letter?

Wetterbericht des ReichSwcUcrdtenltcS
AuSaabeort Stuttgart

AuSgegeben am 1. März. 21.M Ubr
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch

abend: Wechselnde Bewölkung, anfangs noch
vereinzelt leichte Niederschläge, bei nordwest¬
lichen Winden, später aufheiternd und etwas
kühler.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend: Zeitweise aufheitern- , im ganze«
aber noch etwas unbeständig.

Gültliugen , 1. März - Der Mannergesang¬
verein hielt letzten Sonntag feine Hauptver¬
sammlung in der „Krone" unter Leitung von
Bereinsführer Wilh. Schwarz. Nach dem Iah-
resrückblick des Vorstandes hielt der neue
Chorleiter Pg . Moll einen Bortrag über das
deutsche Lied und seine Bedeutung. Die Wah-
len ergaben keine Veränderung.

Freudenstadt, 1. März . Letzten Samstag
nachmittag wurden in Freudenstadt 241 Zent-
ner Altpapier von der SA . gesammelt. Die
Mühe, der Aufwand von Zeit und der Ein¬
satz aller verfügbaren Männer hat sich also
gelohnt.

Baicrsbron «, 1. März - Bei der „Krone" er¬
eignete sich gestern nachmittag ein schwerer
Unglücksfall, bei dem ein zweijähriges Ktnd
tödlich verletzt wurde. Es war von der Hand
des Vaters weg vom Bordstein gesprungen
und erhielt auf der Fahrbahn einen Stotz
durch einen Lastwagcnanhänger.
Ninmnfklwkfl im Sender
Versichere Ernke gegen Hagel!

Die schönsten Ergebnisse der Sorge und de-
Fleißes deS Bauern können durch Unwetter und
Hage! vernichtet werden: deshalv". sollte man ge¬
meinschaftlich die Ernten gegen Hagel versichern,
wie dies im „Bauernkalender' deS ReichSsenberS
Stuttgart am Freitag . 4. März,  um 11.80
Uhr geschildert wird.
Kein Hof ohne Gärbehälter

Der Erfolg der Gärsutterwirtfchaft liegt klar
zutage, io daß e8 nun gilt, sie auch aus den letzten
Höfen einzufiihrcn, denn gute? Gärfutter steigert
die Leistung im Rinder- und im Schweinestall.
Der „Bauernkalender" deS NeichsfenderS Stutt¬
gart handelt am Freitag , 4. März,  u«1I.4S Uhr davon.
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NSDAP -, Kreisleitung Calw . Kreista -
gung  am 6. März in Calw . An der Kreis-

- tagnng am l!. März sind die Ortsgruppen-
und Stützpunktleiter , die Zellen - und Block-
lciter soivic die Ortöanrtsleiter zur Teil¬
nahme verpflichtet . Beginn der Tagung um
9.36 Uhr in der Turnhalle der Trnppfnhrer-
schulc des Reichsarbeitsdicnstcs.
i/rk/en/uxent/

Hitser -Jugend , Ban » 461, L - L teile.
Sonntag , 9. März , Gcländcsportpriifung in
Calw , Höhe Schafscheuer für Gef . 1, 2, 8, 16,
16, 17, 18. Beginn 8.8N Uhr , Ende 14 Uhr.
Bespcr , Bleistift mitbringen.

Iuugvolksiihrcr , Achtung ! Am Samstag,
den 6. März , wird in der Zeit von 14—16 Uhr
im ganzen Bannbcrcich Altmaterial gesam¬
melt.

BDM .-Mädelgruppe 11/401 - Der Standort-
singabend am Mittwoch fällt aus.

Deutsches Bolksbilbungswerk Calw . Mor¬
gen Donnerstag,  3 . März , 8 Uhr Vor¬
führung des Films : Erbkrank  im Geor-
genäum . Niemand sollte versäumen , diesen
wertvollen Film sich anzusehen , ein erschüt¬
terndes Bild der Folgen einer mangelhaften
Bevölkerungspolitik in der Systemzeit!

Vs8 Neueste in Kürre
Der deutsche Student Hildcbrant » der i« den

Bergen um Peking geologische Studien machte,
wurde am Dienstag morgen zusammen mit
sechs Chinesen von Banditen entsithrt.

F « einem Hotel im Hafen von Helsingör
brach ein Brand aus , dem drei Personen zum
Opfer fielen . Der Brand , der rnnd eine Mil¬
lion Kronen Schaden angerichtet hat , ist ver¬
mutlich auf einen weggcworscncn Zigaretten¬
rest zuriickzufithrcn.

Der bekannte italienische Dichter Gabriele
d'Annunzio ist im Alter von 75 Jahren in
Gardone am Gardasee an einem Gehirnschlag
gestorben . Die Todesnachricht hat in Italic«
allgemeine Trauer Hervorgerufe « .

Die Sowjetschreiberlinge gefallen sich i« hy¬
sterischen Ausbrüchen . Der neue Schauprozeß
soll die »ständige Mobilisation " begründen,
mit der Stalin seine Kcltumsturzpläne unter¬
mauern will.

Der Marineansschutz des amerikanischen
Abgeordnetenhauses empfahl die Schaffung
eines 80-Millionen -Dollar -Fonds für Ver¬
suchszwecke . 8 Millionen Dollar sollen dabei
für de« Ban eines Lenkluftschiffes als Ersatz

für die „Los Angeles " bestimmt sei» . Vor¬
gesehen sind ferner Erprobungen neuer Er¬
findungen , darunter eine Lustmine , die « ach
den Behauptungen ihres Erfinders die Sec-
kriegssührung grundlegend ändern würde.

Skukkgarker Schlachkviehmarkk '
dom Dienstag , dem l . März

Auftrieb:  88 Ochsen. 160 Bullen , 26S Kühe,
121 Färsen , 852 Kälber , 1248 Schweine , 72
Schafe.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rps.:
Ochsen s ) 42—44 ; Bullen a) 39—42, d) 37; Kühe
s > 39- 42, d) 31- 38, ch 25- 32, ch 18—24: Für-
sen s ) 40- 43, d) 37- 39 ; ki Kälber (Sonder¬
klasse nicht notiert ) s > 60—65, d) 53—59. c) 41
bis 50, ä ) 35 —40; Schweine o> 56, b) 1. 55, b)
2. 54. c) 52. ä) 49. e) 49, k) 49. g) 1. 53. g) 2. 51.

Marktverlauf:  o -Kühc . a - und d-Ochsen.
Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in den üb¬
rigen Weltklassen langsam . Kälber mäßig belebt,
Schweine zugeteilt.

MmtliHe vekanntmachungen.
Schlächtereianlag « in Otienbronn

Johann Rathfelde ». Landwirt 1« Ottenbronn beabsichtigt
die Erstellung eines Schlachtraume » an sesiiem Wohngebäude Nr . 85
am Feldweg Nr . 22.

Einwendungen gegen dieses Vorhaben sind binnen 14Tagen vom
Tag der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet bei mir anzubringen , wo
auch die Pläne und Beschreibungen der Anlage zur Einsichtnahme für
die Beteiligten auflicgen . Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen,
welche nicht privatrcchtlicher Natur sind, nicht mehr angebracht werden.

Calw , den 26. Februar 1938.
Der Landrat : (gez.) Vr . Haegelc.

Täglich frische Seefische!
Kabliau — Goldbarsch — Seelachs — Filet u. am Stuck.
Geräuchertes : Bücklinge — Bücklingsfilet — Seeaal
Steinbeißer — Flundern.

Roller,  Marktplatz 17

Nenbulach . 1. März 1938.

Todesanzeige

Nach kurzer schwerer Krankheit durste heute mor¬
gen meine liebe Frau , unsere gute Mutier , unser»
Tochter , Schwester und Schwägerin

Mathilde Auer
heimgehen.

In tiefem Leid:
Ludwig Auer mit Kindern
Familie Jofenhan»
Familie Auer

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhause aus

Neubulach , 1. März 1938.

Todesanzeige
Unsere liebe Fiihrerin

Mathilde Auer
ist nach kurzer , schwerer Krankheit von
uns gegangen . Wir verlieren in ihr eine

selbstlose, opferbereite Kameradin . Wir werden ihrer für
immer in Ehre gedenken.

Sanitätszug Neubulach -Bad Teinach.

schön-k'seidene DameuwSsche
in weiß und zarten Pastellfarben

Schlupfhosen 1.30, 1.35. 2.20 Größe 40—48
Prinzetzröcke 1.90, 3.20, 4.20 .. 40- 48
Garnituren (Rock und Hose) in schönem Geschenkkarton

3.50, 4.40 Größe 40—48

Paul RLuchle,WMM ,Ealw

Uedtsvlele LaaisrSisr Kok, eslis
ltsuts nbsricl 8 .20 Obr aus vislssitigsn Wunsoti un-

wictsrruslieh rum lelrtsnmai:

MO LüMreiMi 'i
Vsrsllumsn Sis mobil ciissss groSs k̂ Imvvsrk ru ssiisn I

Pflicht.

lleuticher lloiei streur
r »ntt3trdslonneL »lw

lFreitag abend 8 Uhr

Unterricht
im Lokal . Wichtige Be¬
kanntmachungen . Voll¬

zähliges Erscheinen

In
vsr icd vom Husten uncl starker
Verschleimung restlos dekreit.
Vll»rel<!oi4, <ien 7. User IA7. kllclit-
kokeo-te. 2R. beitr ttsscst, lluulmsnn.
Ml Lutem LrkolA angswanrlt.
0sII-n-ts<N. 4. r V/. Sexer « km.
Darum nehmen auch 8ie llusta-
Olycln. kl. 1.—. l .65. Spar». 3.25
llustsdons Ds.0.75, lirSurerdond.

Drogerie Lernsckorkk

Eine kleine schwarze

Hündin
mit gelben Abzeichen ist zugelaufen.
Abzuholen gegen Einrückungs-
gebiihr und Futtergeld innerhalb
8 Tagen bei

Michael LSrcher, Speßhardt

3-Zimmer-
Wohnung

l« Ealw gesucht.
Angebote und Näheres an

Bäckermeister Wilh . Lutz , Ealw
Vadstr . 32. Telefon Nr . 422

Kleinere

Z-ZiiMri»oh«!li>g
zu vermieten.

Bon wem , sagt die Geschäftsstelle
ds . Blatter.

Einen kräftigen

ZWtt
verkauft

David Wurster» Würzbach

10 Monate altes

verkauft
Fritz Kost. Simmozheim

vc,"

.6

»sige" OowsN'

.Lornp

-ft « » l

MMM s

M»1us«r- u. SUnnsnstr «» «

kLorLireim

Ssa « h4er > Si « mein « Spsriai - Lokaukenster

L

Bad Teiuach, den I. März 1938.

Danksagung

Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich der Hinscheidens unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter und Schwester

Elise Boßhardt
sprechen wir auf diesem Wege im Namen der Hinterbliebenen den besten Dank aur.
Besonders danken wir der Sängervcreinigung sür den erhebenden Gesang , dem Geist¬
lichen für seine trostreichen Worte , sowie allen , die der lieben Verstorbenen die letzt»
Ehre erwiesen und sie mit Kranzspenden geehrt haben.

Der Sohn : Emil Botzhardt und Fra«

welche frische ist jetzt in
der putzkammer!
muffig-» Gerüchel Wie sauber sind die starf v»r>
feerern. Mopfrans»» und Lohneerüchee wieder ge¬
worden I Selbst der aste Sraubpinsel ist vor Arische

kaum wiedrr^ irrkennrn. Solch eine Nei-iLr-
neuernng har die putzkammer After nötig,

wie bewLhrl sich da IdN, da- Mäd¬
chen für alle»! Und wa , sagr die

V tzaurfra», wenn sie l»»1' , Säu»
_ /  berung -ardeir dewundeer:

. . . »In »«I»r 6»>N -
>»» «elf»

Nach Calw  wird in frauen¬
losen, christlichen Haushalt zu¬
verlässiges

Mädchen
das selbständig gut kochen
kann , auf 1. April gesucht.

Stütze vorhanden . Näheres

Frau Clara Fischer,
Hirsau , Wiesrnweg

3 « verkaufen
15 Monate altes

Ein schönes

(Rotscheck)
sowie ein Paar starke

Liiuserschweine
(weiß)

Friedrich Widmann»
Deckenpfronn

Suche auf 1. April zuoerl. und
fleißige

Hausgehilfin
die schon gedient hat , bei gutem
Lohn ; kann auf Wunsch zu Hause
schlafen.

Angebote erbeten an
Frau M . Kocher
Ev .-Lonz -Str . 19.

Altburg
Einen ganz wenig getragenen

Kamnigarn-SehrMauzug
Größe 52, Preis 45 .— RM ., sowie

Manchesterhosen
Zwirnhosen
Halbtuchhosen
gestreifte Hosen
Arbeitsanzüge

empfiehlt
Fr . Rex er , Schneidermeister

8-4-Zimmer-
Wohnung

auf 1. April oder I . Mai gesncht.
Angebote unter A . P . 81 an dir

Geschäftsstelle ds . BI.

Suche auf l . April einen kräftige»

Laufjungen
im Alter von 14— 18 Jahren.

Otto Schlatterer , Metzgerei^
Ealw.
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